Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5 


Donnerſtag den 30. November 


Zula n d. 


Berlin, 27. Novbr. Se. Majeftät der König haben dem Kaiſerlich 
Ruſſiſchen General⸗Lieutenant und General-Adjutanten von Kleinmichel 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe und dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Ca⸗ 
pitain von Golynsky vom Generalſtabe des Garde-Corps den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Stadt⸗Superintendenten und Paſtor an der St. Nicolai⸗Kirche 
zu Stralſund, Dr. Droyſen, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Prediger Schins 
delhauer zu Loſtau und Gerwiſch, im Regierungs- Bezirk Magdeburg, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Bei der am 24ſten und 25ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 76ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Rthlr. 
auf Nr. 58,677 nach Stettin bei Rolin; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 62,776. 82,211 und 101,061 in Berlin bei Burg, nach 
Breslau bei Leubuſcher und nach Grünberg bei Hellwig; 13 Gewinne zu 
2000 Rthlr. auf Nr. 1237. 18,439. 22,436. 25,452. 34,727. 54,651. 
60,256. 61,089. 75,510. 80,394. 90,078. 96,628 und 97,744 in 
Berlin bei Alevin, bei Gronau und bei Seeger; nach Aachen bei Kirſt, 
Breslau bei Gerſtenberg, Cöln bei Reimbold, Düffelderf bei Spatz, Elber⸗ 
ſeid bei Heymer, Hamm bei Huffelmann, Königsberg in Pr. Amal bei 
Burchard und bei Heygſter und nach Neuß bei Kaufmann; 38 Gewinne 


zu 1000 Rthlr. auf Nr. 23. 560. 3019. 3102. 6742. 8811. 13,176. 


14,178. 16,561. 18,622. 22,458. 22,916. 29,109. 32,707. 33,888. 
41,958. 42,196. 45,531. 49,297. 53,453. 57,864. 59,866. 60,119. 
61,646. 69,550. 70,071. 72,5038. 72982. 73,122. 74,337. 77,481. 
77,86. 81,119. 91,756. 96,862. 99,027. 102,650 und 105,559 in 
Berlin Zmal bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, bei Burg, 2mal bei 
Gronau, bei Securius und bei Seeger, nach Beeskow bei Grell, Breslau 
bei J. Holſchau und mal bei Schreiber, Cöln Zmal bei Krauß, Danzig 
Amal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Simon und Amal bei Spatz, Ehrenbreit⸗ 


ſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Lehmann, Königs⸗ 


berg in d. N. bei Jacobi, Landsberg bei Gottſchalk, Magdeburg bei Brauns 
und bei Elbthal, Minden bei Wolfers, Münſter bei Windmüller, Oppeln 
bei Bender, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Salzwedel b.i Pflughaupt, 
Schweidnitz bei Kuhnt, Stettin bei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwen⸗ 
berg; 62 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3547. 5482. 6153. 6358. 
10/001. 10,939. 11,233. 12,800. 15,811. 16,389. 18,927. 21,429. 
25,164. 27,019. 27,313. 29,132. 29,597. 29,743; 31,486. 31,871. 
35,776: 86,471. 40,911. 43,860. 45,176. 48,767. 49,858. 50,034. 
51,242. 53,205. 53,909. 54,908. 56,592. 56,889. 57,123. 57,316. 
58,729. 61,919. 63,051. 65,618. 66,008. 68,774. 70,235. 74,457. 
76,178. 76,862. 77,891. 78,066. ; 
85,232. 90,105. 90,568. 95,804. 96,716. 97,641. 99,218. 102,816. 
108,826 und 110,983 in Berlin Zmal bei Alevin, bei Borchardt, bei 
Burg, bei Grad, Amal bei Maßdorff, bei Moser, bei Roſendorn, 7mal 
bei Seeger und bei Sußmann, nach Barmen emal bei Holzſchuher, Bres⸗ 
lau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau, bet J. Holſchau, 5mal bei Schreiber 


und bei Schummel, Bromberg bei George, Bunzlau bei Appun, Cöln bei | 


Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Simon und bei Spatz, Glogau bei Bamberger, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. Zmal bei Burchard und bei Samter, Liegnitz 
Amal bei Leitgebel, Magdeburg bei Büchting und bei Eldthal, Minden 
mal bei Wolfers, Mühlhauſen bel Blachſtein, Münſter bei Lohn, Naum⸗ 
burg Amal bei Kayſer, Neiße bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichteweg, 


Poſen bel Leipziger, Sagan bei Wieſenthal, Stettin Qmal bei Rolin und | 
dei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 79 Gewinne zu 200 Rthlr. 


1 0,552. 


auf Nr. 1171. 2797. 3732. 4011. 4600. 4674. 4744. 9066. 
14,700. 


10,916. 11,748. 12,135. 12,820. 13,337. 14,570. 14,644. 
16,814. 17,295. 18,589. 19,261. 23,504. 23,745. 25,994. 
30,098. 31,643. 32,158. 33,984. 34,011. 37,192. 39,768. 
41,463. 43,976. 45,201. 47,968. 48,478. 52,165. 55,984. 
57,559. 60,366. 61,457. 61,778. 62,493. 66,335. 66,514. 
68,014. 68,492. 69,125. 70,675. 73,956. 74,185. 75,806. 
79,596. 80,146. 80,356. 80,586. 82,615. 82,638. 86,272. 87,341, 
90,529. 91,131. 92.590. 98,511. 101,180. 102,958. 105,464. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Auch von geftern auf heute iſt in hieſiger Reſidenz Niemand an der 
Cholera weder erkrankt, noch verſtorben. 


56,776. 
66,841. 
77,818. 


78,485. 79,779. 81,467. 82,678. 


dem königlichen Univerſſtäts⸗Cuxatorium übergeben worden: 


Köln, 23. Nov. Ueber die Ausführung der im vorgeſtrigen Blatte 
der Beesl. Zeitung mitgetheilten Maßregeln gegen den Herrn Erzbiſchof 
von Köln gehen von dorther folgende Nachrichten ein: Am Abende des 
2iften begaben ſich der Herr Ober⸗Präſident der Provinz, in Begleitung 
des Herrn Regierungs- Präfidenten Ruppenthal, des Ober⸗Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt und des Juſtizigrius der hieſigen Regierung, in die Woh⸗ 
nung des Herrn Erzbiſchofs, um demſelben die Allerhöchſt beſchloſſene In⸗ 
hibition ſeiner kirchlichen Functionen anzukündigen. Da der Herr Erz⸗ 
biſchof von der ihm für den Fall freiwilligen Ausſcheidens aus der Diözeſe 
anheimgegebenen Wahl eines Aufenthaltsortes keinen Gebrauch machen 
wollte, vielmehr erklärt hatte, daß er ſich nur der Nothwendigkeit fügen 


könne: ſo ward ihm eröffnet, daß in dieſem Falle der Befehl Sr. Maje⸗ 


ſtät ihm die Stadt Minden zum Aufenthaltsort anweiſe. Die Abreiſe 
dahin ward ſogleich bewerkſtelligt, und der Herr Erzbiſchof fuhr in ſei⸗ 
nem mit 4 Poſtpferden beſpannten Reiſewagen gleich nach 6 Uhr aus ſei⸗ 
nem Hotel ab. Die zur Verhütung eines Zuſammenlaufs, wie ſolcher in 
einer vollkreichen Stadt bei einer Veranlaſſung dieſer Art möglicher Weiſe 
zu gewärtigen war, erforderlichen Vorſichtsmaßregeln waren von Seiten der 
Polizei⸗Verwaltung und der Kommandantur getroffen; die Stadt blieb in⸗ 
deſſen am Abende des Vorfaus, wie am nächſten Tage vollkommen ruhig 
und es zeigten ſich nirgends Spuren einer der öffentlichen Ruhe nachthei⸗ 
ligen Aufregung. Die am folgenden Tage erſchienenen Bekanntmachun⸗ 
gen des Gouvernements und die Uebernahme der Verwaltung des Erzbis⸗ 
thums durch das Kapitel haben dieſe Ruhe befeſtigt, und wenn gleich eine 
Verſchiedenheit der Meinungen über das gegen den Erzbiſchof eingetretene 
Verfahren immer noch vorhanden fein mag, fo iſt doch durchaus nicht zu 
beſorgen, daß ſie ſich irdgendwie in bedenklicher Weiſe äußern werde. Aus 
Minden wird gemeldet, daß die Ankunft des Herrn Erzbiſchofs von Köln, 
dem in Folge Allerhöͤchſter Befehle daſelbſt ein einſtwelljger Aufenthaltsort 
angewieſen worden, am Morgen des Leſten d. M. ſtattgefunden habe. 
Der Prälat iſt in dem Kommandantur⸗Gebäude abgeſtiegen und hat noch 
an demſelben Tage ein nach feinen Wänſchen ermitteltes Privat⸗Quartier 
bezogen, woſelbſt für feine Bequemlichkeit, wie für feine Bedürfniſſe, von 
Seiten der Behörden mit aller Aufmerkſamkeit geſorgt iſt, die ſeine hohe 
kirchliche Würde in Anſpruch nehmen kann. Der Herr Erzbiſchof ſcheint 
jedoch in größter Zurückgezogenheit leben zu wollen. 


Deut ſchland. 


Leipzig, 25. Nov. Unſere allverehrte Königin und die Pri 
Johann, fo wie die Kronprinzeſſin von Mengen nebſt ne 
mahl, haben heute Morgen gegen 10 Uhr im zahlreicher, zum Theil einge⸗ 
ladener Begleitung, unter Muſik die Eiſenbahn bis zum Gerichtshainer 
Damme befahren. In der dortigen Reſtauration hatte das Direktorſum 
ein einfaches Frühſtück bereitet. Die Hinfahrt hatte 21 Minuten gedau⸗ 
ert; die Rückfahrt erfolgte gegen 11 Uhr, und zwar in 15 Minuten. Die 
Rückkehrenden empfingen die Vivats der zahlreichen Arbeiter auf dem 
Bahnhofe. Nach herzlichem Abſchiede der Königlichen Schweſtern ſetzten 
der Kronprinz von Preußen nebft Gemahlin, ſogleich vom Bahnhofe aus, 
die Reife nach Berlin weiter fort (wo die Ankunft der Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten bereits geſtern gemeldet worden.) Ar 28 
Göttingen, 21. Novbr. (. A. 3.) NMachſtehende Vorſtellung 
iſt von den unterzeichneten Profeſſoren hieſiger 3 rſität 
„An ein hohes 
königliches Univerſitäts⸗Curatorium. Unterthänige Vorſtellung enn 
glieder der Landes⸗Univerſität, das königliche Patent vom 1. Nov. 
d. J. betreffend. Die unterthänigſt Unterzeichneten fühlen ſich in ihrem 
Gewiſſen gedtungen, über den Inhalt des königlichen Patentes vom 1ften 
d. M. ihre ehrerbietige Erklärung vor einem hohen Uniperſitäts⸗Curatorium 


' niebenjwlegen. - Die Unterjeichneten können ſich bei aller ſchuldigen Ehrfurcht 
26,441. vor wem Lkaiglichen orte in ihum Gewiſſ r ſchuldigen Ehrfurch 
40,685. | 


en nicht davon überzeugen, daß 
das Staatsgrundgeſetz um deßhalb rechtswidrig errichtet, mithin ungültig 
ſei, weil der höchſtſelige König nicht den ganzen Jahalt deſſelben auf Ver⸗ 
trag gegründet, ſondern bei ſeiner Verkündigung einige Anträge der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung ungenehmigt gelaſſen und einige Abänderun⸗ 
gen hinzugefügt hat, ohne daß dieſe zuvor den allgemeinen Ständen mit⸗ 
getheilt und von ihnen genehmigt worden. Denn dieſer Vorwurf der Un⸗ 
gültigkeit würde nach der anerkannten Rechts regel, daß das Gültige durch 
das Ungültige nicht vernichtet wird, denn doch immer nur dieſe einzelnen 
Punkte, die nach ihrem Inhalte durchaus nicht das Ganze bedingen, treffen, 
keinesweges das ganze Staatsgrundgeſetz. Derſelbe Fall aber würde eintre⸗ 
ten, wenn im Staatsgrundgeſetze Rechte der Agnaten verletzt wären. Denn 


der Grundfag, daß eine jede Veränderung in der Staatsverfaſſung der 
agnatiſchen Einwilligung unterworfen fei, würde nicht ohne die größte Ge⸗ 
fährdung der königlichen Rechte aufgeſtellt werden können. Was endlich 
die dem Staatsgrundgeſeze zur Laſt gelegte Verletzung königlicher Rechte 
angeht, fo bleibt den unterthänigſt Unterzeſchneten in Bezug auf dieſe 
ſchwerſte, aber gänzlich unentwickelt gebliebene Anklage nichts Anderes übrig, 
als daran zu erinnern, daß das königliche Publikations⸗Patent vom 26ften 
September 1833 ſich die Sicherſtellung der landesherrlichen Rechte gerade 
zum Ziele nimmt, und die deutſche Bundesverſammlung, welche gleich» 
zeitig mit der ſtändiſchen Verhandlung eine Kommiſſion gerade zu dem⸗ 
ſelben Zwecke aufſtellte, keine Rüge der Art jemals ausgeſprochen hat, 


daß vielmehr das Staatsgrundgeſetz dieſes Königreichs das Lob weiſer 


Mäßigung und Umſicht in ganz Deutſchland gefunden hat. Wenn daher 
die unterthänigſt Unterzeichneten ſich nach ernſter Erwägung der Wichtig⸗ 
keit des Falles nicht anders n können, als daß das Staatsgrund⸗ 
geſetz ſeiner Errichtung und ſeinem Inhalte nach gültig ſei, ſo können ſie 


auch, ohne ihr Gewiſſen zu verletzen, nicht ſtillſchweigend geſchehen laſſen, 


daß daſſelbe ohne weitere Unterſuchung und Vertheidigung von Seiten der 
Berechtigten, allein auf dem Wege der Macht zu Grunde gehe. Ihre 
unabweisliche Pflicht vielmehr bleibt, was fie hiermit thun, offen zu erklä⸗ 


ren, daß ſie ſich durch ihren auf das Staatsgrundgeſetz geleiſteten Eid für 


fortwährend verpflichtet halten müſſen und daher weder an der Wahl eines 
Deputirten zu einer auf andern Grundlagen als denen des Staatsgrund⸗ 
geſetzes berufenen allgemeinen Stände⸗Verſammlung Theil nehmen, noch 
die Wahl annehmen, noch endlich eine Stände⸗Verſammlung, die im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Staatsgrundgeſebze zuſammentritt, als rechtmäßig anerkennen 
dürfen. Wenn die ehrerbletigſt unterzeichneten Mitglieder der Landes⸗Uni⸗ 
verſität als Einzelne auftreten, fo gefchieht dies nicht, weil fie an der Gleich⸗ 
mäßigkeit der Ueberzeugung ihrer Collegen zweifeln, ſondern well fie ſich fo 
früh als möglich vor den Conflicten ficherzuſtellen wünſchen, welche jede 
nächſte Stunde bringen kann. Sie ſind ſich bewußt, bei treuer Wahrung 
ihres amtlichen Berufs die ſtudirende Jugend ſtets vor politiſchen Extremen 
gewarnt, und, fo viel an ihnen lag, in der Anhänglichkeit an ihre Landes: 
regierung befeſtigt zu haben. Allein das ganze Gelingen ihrer Wirkſamkeit 
beruht nicht ſicherer auf dem wiſſenſchaftlichen Werthe ihrer Lehren als 
auf ihrer perſönlichen Unbeſcholtenheit. Sollen fie der ſtudirenden Jugend 
als Männer erſcheinen, die mit ihren Eiden ein leichtfertiges Spiel treiben, 
fo iſt der Segen ihrer Wirkſamkeit dahin. Und was würde Sr. Majeſtät 
dem Könige der Eid unſerer Treue und Huldigung bedeuten, wenn er von 
Solchen ausginge, die eben erſt ihre eldliche Verſicherung freventlich verlegt 
haben. Göttingen, 18. November 1837. 

F. E. Dahlmann. C. Albrecht. Jakob Grimm. Withelm 
SGeimm. G. Gervinus, Ewald. Wilh. Weber.“ 


Rußland 


Warſchau, 21. Nov. Vorgeſtern fand hier die feierliche Con ſecra⸗ 
tion des Prälaten der Plozker Kathedrale, Thomas Chmie⸗ 
lewski, zum Suffragan⸗Biſchof von Warſchau ſtatt. Der Erzbiſchof von 
Warſchau, aſſiſtirt von den Biſchöfen von Plozk und Kaliſch, verrichtete 
die Ceremonie, bei welcher der Graf Ozarowski, General der Kavalerie 
und Mitglied des Staatsrathes, der General Okuniew, der Fürſt Ja⸗ 
blonowski, der Graf Walewski, Mitglied des Staatsrathes und Prä⸗ 
ſident der Heraldie, der Graf Stanislaus Grabowski, Mitglied des 
Adminiſtrationsrathes und General⸗Controlleur des Königreichs, und der 
Staatsrath Kozlowski fungirten; die beiden Erſten trugen die Kerzen, 
die beiden Anderen das Brod und die beiden Letzten den Wein. Auch der 
Fürft von Warſchau war dei der Handlung zugegen und wohnte dem 
Diner, welches der Erzbiſchof Choromanski nach Beendigung derſelben im 
Brühl ſchen Palaſte gab, ebenfalls bei. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 22. Nov. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich, der er⸗ 
lauchte Mitprotektor unſeres Landes, hat, um zu erkennen zu geben, wie 
erfreulich ihm die Bemühungen der hieſigen Behörden zur Einführung und 
Befeſtigung der inneren Ordnung im Lande find, den Herrn von Lieh⸗ 
mann, der bisher in dem Charakter eines Geſchäftsträgers des Kaiſerlich 
Oeſterteichiſchen Hofes bei der hieſigen Regierung hier fungirte, zur Würde 
eines bevollmächtigten Reſidenten und General⸗Konſuls Sr. 
unſerer freien Stadt zu erheben geruht. Ra “ 

Am 16ten d. ſtarb hier der Senator und Kanonikus Anton Wal⸗ 
czynski in feinem beſten Mannesalter, allgemein betrauert, da die Armer 
und Waiſen in ihm einen ihrer menſchenfreundlichſten Unterſtützer verlo⸗ 


ren haben. An 
Grofbritanniem 


London, 22. Nov. In den bisherigen Parlamentsverhandlun⸗ 
gen iſt noch nichts von Bedeutung vorgenommen worden, eine Maſſe An⸗ 
trage wurden gemacht, Bills eingereicht, aber nichts kam zur Entſcheidung. 
Die Hauptfrage ſcheint man vor der Hand noch ruhen laſſen zu wollen. 
— Die geſtrige Morning Poſt erzählte von einem Beſuch, den die Kö⸗ 
nigin am vorigen Sonntage in Begleitung zweier anderer Damen in⸗ 
kognito in einer entlegenen Kirche gemacht haben folkte, um den Prediger 
Noel zu hören. Der Globe widerſprach geſtern Abend dieſer Anekdote, 
welche die „Poſt“ mit tadelnden Aeußerungen begleitet hatte; letzteres Blatt 
erklätt aber heute deſſenungeachtet, feine Angabe ſei wahr. — Die Tory⸗ 
Blätter wünſchen den ern Glück zu der Discretion, mit welcher fie 
es vermieden hätten, der Königin in der Thron⸗Rede allzubeſtimmte Aeu⸗ 
ßerungen in den Mund zu legen, da eine Aenderung in der bisher befolg⸗ 
ten Politſk leicht nahe bevorſtehend ſein dürfte. 54 00 | 

Dir Ulſter⸗Kanal, ein großartiges Werk, das die beiden größten 

Waſſerbecken Irlands, die Seen g und Erne, verbinden ſoll, iſt von 
Charlemont bis Monaghan, in einer 


lendet. 8725 Bag 2 
5 Frankreich. b 
Paris, 21. Nov. Heute wird vor dem hieſigen Zuchtpolizel⸗Gerichte 


der Prozeß des Herrn Emil bon Girardin gegen die Herren 
Dornès und Lebteton verhandelt. Die Preſſe ſchickt der Entſchei⸗ 


1990 


ajeftät bei 


e von etwa 6% Meilen, vol⸗ 


dung dieſer Rechtsſache noch einige Bemerkungen voran: Das Ge⸗ 
ſetz vom 17. Mai 1819 macht folgenden Unterſchied zwiſchen einer Ver⸗ 
läumdung und einer Beſchimpfung: „Jede Anführung oder Bezüchtigung 
eines Faktums, das die Ehre oder das Anſehen der Perſon, welcher 
daſſelbe beigemeſſen wird, verletzt, iſt eine Verläumdung. Jede beleidigende 
Aruferung, jeder Ausdruck der Verachtung, oder jede Schmähung, die ſich 
auf kein befonderes Faktum gründet, iſt eine Beſchimpfung.“ Hiernach 
konnten die Herren Dornes und Lebreton bloß für dieſes letztere Vergehen 
belangt werden. Herr Domes war im Jahre 1814 General⸗Sekretät 
der Präfektur des Moſel⸗ Departements, und verwundete den Präſi 

des Tribunals zu Metz, Herrn Legagneur, im Zweikampfe. Herr Leber 
ton verſah in Paris eine Zeit lang das Amt eines Subſtituten des 8’ 
niglichen Prokurators. Beide hatten ſich zu Vertheidigern der April 
geklagten aufgeworfen. Dem Prozeſſe des Herrn von Girardin 25 be⸗ 
kanntlich ein Schreiben der Herren Dornes und Lebreton zum Grunde, 
worin ſie deſſen Wahl als „einen öffentlichen Skandal, einen 

für das Gewiſſen des Landes“ bezeichnen. Nachſtehendes iſt die Proteftai 
tion, welche die Wähler von Bourganeuf hierauf erlaſſen haben: „Bour⸗ 
ganeuf, 14. Nov. 1837. An Herrn Emil von Girardin, Deputirten des 
Creuſe⸗Departements: Wir leſen ſo eben in der „Preſſe“ Ihre Antwort 
auf die wüthenden Angriffe und die ſchändlichen Drohungen von Feinden, 
die in uns nicht einmal die regelmäßige Ausübung deſfelben Wahlrechts 
ehren, deſſen Ausdehnung fie verlangen. Wir Halten dieſe Antwort füt 
würdig des Repräſentanten, den wir gewählt haben, und wir erklären dies 
hiermit öffentlich. Das einzige Bedauern, das wir empfinden, iſt, daß 
wir unſere Entrüſtung nicht durch eine zweite Abſtimmung, die durch ihre 
Einmüthigkeit der erſten noch näher käme, an den Tag legen können. 
Wir haben Sie zum Mitgliede der National⸗Repräſentation ernannt; blei⸗ 
den Sie alſo dabei, eben ſo viel Mäßigung zu beweiſen, als wir Ver⸗ 
trauen zu Ihnen haben, und beſchränken Sie ſich darauf, Ihren 
Feinden den Ausdruck der Verachtung, die fie uns einflößen, und die 
Ueberzeugung der Hochſchätzung entgegenzuſetzen, die wir der Würde und 
Feſtigkeit Ihres Charakters zollen. Die Wähler von Bourganeuf. 
(Folgen die Unterſchriften.)“ — In dem beklagenswerthen Kampfe (äußert 
hierauf die Preſſe), den Herr von Girardin zu beſtehen hat, handelt es 
ſich ſchon längſt nicht mehr um eine perſönliche, ſondern um eine ſociale 
Frage. Seine Vertheidigung iſt eine Pflicht, die er nicht gegen ſich ſelbſt, 
fondern gegen die durch Selbſtſucht geſchwächte Geſellſchaft übt. In der 
That, welchen andern Vortheil kann es ihm bringen, wenn die Herren 
Dornes und Lebreton verurtheilt werden, als daß ihr Groll gegen ihn 
noch zunimmt? Herr von Girardin weiß dies, aber er glaubt, daß es er⸗ 
ſprießlich ſei, die ernſte Frage gerichtlich entſcheiden zu laſſen, ob einem 
Bürger, welcher der Erbitterung eines Journals, einer Partei, eines Cor 
mité's preisgegeben iſt, denn gar kein Mittel bleibt, ſich derſelben zu ent⸗ 
ziehen; ob er fein ganzes Leben hindurch ſich ihre Schmähungen, Ver⸗ 
laͤumdungen, offene und geheime Drohungen gefallen laſſen muß. Ein 
Land, das ſtrenge Geſetze hätte, um das Eigenthum gegen den Die bſtahl, 
das Leben gegen Mord zu ſchützen, und dem es an hinreichenden Geſetzen 
fehlte, um die Ehre eines Bürgers vor einer erbitterten Partei, einem 
wüthenden Klubb oder einem rachſüchtigen Journal zu bewahren, — ein 
ſolches Land würde keine Regierung haben, würde nicht frei ſeinz es würde 
der Anarchie der Leidenſchaften, dem vetabſcheuungswürdigſten aller Des⸗ 
potismen, gehören. Darf unter einer freien Regierung die Ehre eines 


Bürgers minder unverletzlich als ſein Leben und ſein Eigenthum ſein? 


Dies iſt die ernſte Frage, worüber das Gericht in dem vorliegenden Falle 
zu entſcheiden haben wird. (Eine Privatmittheilung der Preuß. Staats⸗ 
Zeitung meldet, daß die Herren Dornss und Lebreton zu einer Geldbuße 
von 500 Fr. und überdies, unter Androhung der gefänglichen Haft, zu 
einem dem Herrn von Girardin zu gewährenden Schaden⸗Erſatze von Acht⸗ 
tauſend Fr. kondemnirt worden ſind.) 

Der Marſchall Moncey, Gouverneur des Invalidenhauſes, hat zwei 
Stabsoffizieren den Befehl ertheilt, ſich an die Gränze des Seine⸗Depar⸗ 
tements zu begeben, um die ſterblichen Ueberreſte des Generals Daurs⸗ 
mont in Empfang zu nehmen. — Die Anfertigung des Standbildes des 
Generals Danrémont, das im Verſailler Muſeum aufgeſtellt werden ſoll, 
iſt dem Bildhauer Pradier übertragen worden. 

Der Sarg mit den ſterblichen Ueberreſten der Herzog in von St. 
Leu iſt am 19ten d. in Ruel angekommen und in der dortigen Kirche 


neben dem Sarge der Kaiſerin Joſephine beigeſetzt worden. 


Die Revue Frangaife enthalt einen Artikel des Herrn Guizot, be⸗ 
titelt: „Ueber die Demokratie in den modernen Geſellſchaften,“ von dem 
das Journal des Débats behauptet, daß Herr Guizot niemals etwas Beſ⸗ 
eres geſchrieben habe. N 


Spanien. 


Madrid, 11. Novbr. Unter den von der Regierung zum Verkauf 
beſtimmten Gold⸗ und Sülbergefäßen der Kirchen und Klöſter befinden ſich 
mehre Meiſterwerke von den 9 2 Künſtlern des 15ten und 16ten 
Jahrhunderts, von Benvenuto Cellini, Alonzo Cano und Michael Angelo, 
ſo wie auch von berühmten neueren Künſtlern. Es ſoll Alles nach dem 
Gewichte verkauft werden. Die Manuſkripte und ſeltenen Bücher 
werden von Engländern und Deutſchen aufgekauft. 

Im Journal de Paris ließ man: „Wir meldeten küczlich, daß in 
den verſchiedenen Häfen von Sardinien insgeheim Schiffe ausgerüſtet wür⸗ 
den, die 71 aniſchen Küſte beſtimmt wären, um dem Don Kar⸗ 
los Unterſtützung zu bringen. Wir leſen jetzt in einem Schreiben aus 
Mailand, daß die Abfahrt jener nach Spanien beſtimmten Schiffe wirklich 
5 7 5 hat. Die in Italien mit der Rekrutirung fur Don Katlos 
beauftragten Perſonen zeigen gegenwärtig eine große Thätigkeit und von 
England laufen bedeutende Wechſel ein.““ 


Jtalie n. 


Neapel, 11. Nov. Das geſtrige Journal enthält 19 N che 
Dekrete, wodurch die Inſel Sicilien zur Neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinz erklärt wird. Das erſte Decret hebt das bisherige befondere Mi⸗ 
niſterium für die Angelegenheiten Siciliens auf; dieſe werden künftig den 
verſchiedenen Neapolitaniſchen Minifterien unterworfen ſein. Alle Akten 


werden in die Archive der verſchiedenen Miniſterien vertheilt. Das Kö⸗ 
nigliche Miniſterium in Palermo wird ſich direkt mit dem hieſigen in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Der bisherige Miniſter für die Angelegenheiten Siciliens, 
Cavaliere Franco, wird zu einer anderen Function berufen werden. Das 
zweite Decret enthebt den Fürſten Campofranco feiner bisherigen Stelle 
als General⸗Stellvertreter von Siellien. Das dritte beruft den Staats: 
miniſter, D. Onorato Gaötani, Herzog von Laurenzana, auf jene Stelle 
auf die Dauer von zwei Jahren, mit der Beſtimmung, daß er von dem 
biefigen Miniſterium abhängig fein und einen Jahrgehalt von 6000 Du⸗ 
kati, ſo wie 12,000 D. jährlich für Repräſentation erhalten ſolle. Das 
vierte Decret entläßt die Direktoren des bisherigen Miniſteriums in Si⸗ 
eilien ihres Amtes; dagegen werden Geheimräthe ernannt werden, die, 
wenn der General⸗ Stellvertreter von Sicilien ein Neapolitaner iſt, aus 
Sieilianern gewählt werden follen, und aus Neapolitanern, wenn der Ge⸗ 
neral⸗Stellvertreter ein Sieilianer iſt. Der Gehalt eines Geheimraths 
witd auf 3000 D. feſtgeſetzt; der des Staats⸗Sektetärs auf 2400 D.; 
ſind Neapolitaner zu dieſen Aemtern berufen, ſo wird der Gehalt der Er⸗ 
fleren um 1000 D., und der des Letztern um 600 D. vermehrt. In Gemäß⸗ 
heit des fünften Decrets bleibt Herr Joſeph Pariſi, Vice⸗Präſident der 
onſulta in Sicilien, in ſeinem bisherigen Amte mit einem Gehalt von 
3000 D. Der Cavaliere Don Giovanni Lima behält ſeine Stelle als 
Vice⸗Präſident della Corte dei Conti. Zum General- Polizeidirektor iſt 
Herr Joh. Bapt. Rega ernannt. Die Herrn F. P. Caſtello und der 
Warcheſe Corrado Bajada, Geheimräthe, find auf Anſuchen ihres Amtes 
Mtlaffen, dagegen wurden die Herren Stefan Sammartino, Marcello Far⸗ 
della, Herzog von Cumia, Cavaliere D. Francesco Luccheſi⸗Palli, bisheriger 
ice-Admiral, zu dieſem Amte berufen. Herr Carlo Vecchioni, bisheriger 
Juſtiz⸗ Direktor, wird an feine frühere Stelle, als Vice⸗Präſident beim hieſi⸗ 
gen Gerichts hofe zurückkehren. Der Cavaliere Franco iſt zum Präſidenten des 
oberſten Gerichtshofes in Palermo ernannt. Schließlich iſt die dem Marcheſe 
Dellcaretto verliehene Vollmacht eines alter ego erloſchen; derſelbe kehrt auf 
ſeine hieſige Stelle als Polizeiminiſter zurück. 


Griechen lan d. 


Die Nachrichten aus Griechenland lauten fortwährend befriedigend. 
Wenn einige Zeitungen, die im Piräus angekommene Million Franken 
als von Frankreich kommend bezeichnen, fo iſt es ein Irrthum. Sie kam 
zwar auf einem Franzöſiſchen Schiffe, was zu der Meinung, daß Frank⸗ 
teich die Zahlung leiſte, Anlaß gab, aber von England, was ſchon zur 
Zeit des Staats⸗Kanzlers zugeſagt und wurde direkt in die Griechiſche 
Staatskaſſe zu der Zeit geliefert, wo auch Sir Edm. Lyons die Wei⸗ 
ſung erhielt ſich gegen die Griechiſche Regierung und namentlich gegen 
10 Adminiſtration des Herrn v. Rudhart friedſamer und nachgiebiger zu 
tragen. ü 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. November. (Privatmitth.) Die Spannung 
zwiſchen der Pforte und dem franzöſiſchen Botſchafter hat 
glücklicher Weiſe ihr Ende erreicht und einige Aufklärungen deſſelben, 
zu denen der Fall 1 7 Conſtantine ſicherlich das Seinige beitrug, waren 
hinlänglich, um den früheren freundſchaftlichen Stand der Dinge herzuſtel⸗ 
len. Admiral Rouſſin hatte ſich gleich nach ſeiner Rückkehr aus Paris 
von Seiten der Pforte, die dem bereits hier eingetroffenen Capudan Pa⸗ 
ſcha mitgegebenen Inſtruktionen in Hinſicht der Frage von Tunis erhal⸗ 
ten und Letzterer beeilte ſich, jeden Verdacht, den Bey von Tunis unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zu entfernen. Seitdem hat der franzöſiſche Botſchafter 
mittelſt eines eigenen Couriers die beruhigendſten Zuſicherungen feines Hofs, 
in Hinſicht der genügenden Erklärung der Pforte, ſo wie eine freundſchaft⸗ 
liche Erplikation in Betreff des Benehmens des Admirals Gallois erhal / 
ten und dem Reis Effendi mitgetheilt. — Der Herzog Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar iſt bei feiner Abreiſe vom Sultan mit prachtvollen 

Geſchenken brehrt worden. — Nachrichten aus Serbien vom 26. Oktbr. 

ufolge, hatte der Fürſt von Dolgowucky mehre Conferenzen mit den 
fer chen Miniſtern, allein über den Zweck ſeiner Miſſion verlautete dort 
nichts öffentlich. Der engliſche Conſul Sir Hodges in Belgrad ſoll vom 
Fürſten Miloſch Aufklärung über den Zweck dieſer Miſſion verlangt, allein 
keine befriedigende Antwort erhalten haben. — Die neueſten Nachrichten 
aus Perſien ſind ſehr widerſprechend. So viel iſt ſicher, daß ſich der 
Schach am 13. Oktober bei ſeiner gegen Herat beſtimmten Expeditions⸗ 
Armee in Meched befand, und daß die Hauptſtadt ruhig war. Der Thron⸗ 
folger, welchen der Schach mit koſtbaren Geſchenken zur Beglückwünſchung 
des Kaiſers Nikolaus nach Tiflis geſchickt hatte, war von dieſem Souve⸗ 
rain mit großer Auszeichnung empfangen worden und dieſe Nachricht machte 
auf die unzufriedenen Perſer einen tiefen Eindruck. Der Schach ließ dies 
in Tabris und Teheran verkünden. — Nachrichten aus Ana pa vom 26. 
Oktober zufolge, war die Küſte Circaſſiens von Seiten der Ruſſen 


ſtrenger als je blockirt und man wußte ſeit der Rückkehr des Kaiſers nichts 


über den Zuſtand im Innern des Landes. — Dr. Bulard hat dieſer 
Tage im Peſt⸗Spital das Leander⸗Thurms einen Beſuch von dem Schwie⸗ 
gerſohn des Sultans, Halit Paſcha, erhalten. Bis heute ſind alle von 
der Peſt befallene Individuen, welche er alldort behandelt hatte, geneſen; 
der Sultan iſt fo erfreut darüber, daß er den Halil Paſcha veranlaßte, 


dem Dr. Bulard ein kaiſerliches Gebäude ur Wohnung ‚anzubieten, ſobald 
it drei Tagen hat die Pforte 


er den Leander⸗Thurm verlaſſen will. — 
durch ihre Agenten die wichtigſten Nachrichten aus Aegypten und Sy⸗ 


rien bis Ende des vorigen Monats erhalten. Die Kingft vorgusgeſehene 


Eriſis ſcheint endlich in dieſen Ländern eingebrochen zu ſein. Syren 
ift in vollem Aufſtand und Ibrahim Paſcha iſt ſchleunigſt nach Syrien 
aufgebrochen, um feine wankenden Truppen zum Gehorſam zurück zu führen. 
Der Aufruhr theilte ſich ſeinen Truppen mit. Der Vice⸗König hatte gleich: 
zeitig die traurigſten Berichte aus Arabien erhalten. Die Armee von 
Hebjas wurde von den Arabern neuerdings geschlagen und der Comman⸗ 
dant Ismal Paſcha getödtet. Die Nachricht von dem Aufſtand in Abyſ⸗ 
ſinien beſtätigt ſich gleichfaus, und Mehmet Aly hat den ehemaligen 
Kriegs⸗Miniſter Achmed Paſcha elligſt nach Abyſſinien geſchickt, um die 
Nn Die Pforte macht kein Geheimniß aus dieſer für ſie 
günſtigen zung der Dinge in der Levante. — Lord Pon ſonby 
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ſandte einen außerordentlichen Courier mit dieſen Nachrichten, welche 
auch durch die neueſten Paketbote über Smyrna beſtätigt wurden, nach 
London ab. d 


M 1 5 e e n. 


(Bromberg). Der Beifall, welchen ſich Mad. Cretinger und ihre 
Töchter durch ihre Mitwirkung bei der Volgtſchen Schouſpieler⸗Geſell ſchaft 
erwarben, war ungetheilt. Sſe ſchloſſen ihre Gaſtrollen damit, daß bei 
dem letzten Hervorrufen, neben Gedichten und Blumenkränzen, welche von 
allen Seiten auf die Bühne flogen, Mad. Erelinger ein goldener Lor⸗ 
beerkranz (in Breslau blieb der einſt für eine berühmte Sängerin be⸗ 
ſtimmte goldene Lorbeerktanz bekanntlich am Haken hängen), Mlle. Bertha 
Stich ein Kranz aus weißen Roſen und Vergißmeinnicht und Mlle. Clara 
Stich ein Kranz von rothen Roſen überreicht wurde. 


(Was iſt an dem neu aufgefundenen Sanchuniathon? ) 
Endlich ſcheint es fi aufzuhellen, was es mit dieſem Funde für eine Be⸗ 
wandniß habe. An eine Erfindung des Herrn Wagenfeld iſt nicht zu den⸗ 
ken, denn, wie ihm zuletzt noch Herr Goettling im Intelligenz⸗Blatte der 
Jenaiſchen Allgemeinen Literatur⸗Zeitung (Oktober d. J., Nr. 28) nach⸗ 
gewieſen, der Herausgeber und Ueberſetzer verſteht den von ihm edirten Text 
an mehren Stellen nicht, welcher jedoch von größeren Sach⸗ und Sprach⸗ 
kennern an dieſen ſehr gut ausgelegt werden kann. So erſcheint denn, 
nach dem genannten gelehrten Kritiker, am wahtſcheinlichſten: Die Hand: 
ſchrift iſt echt und rührt aus einer nicht allzuweſt von Bremen zu ſuchen⸗ 
den Bibliothek her, aus welcher ſie von irgend Jemand (wie die Studen⸗ 
ten ſagen) „geſchoſſen“ oder gerettet“ iſt. 975 Wagenfeld, an dſeſer 
„Rettung“ unſtreitig ſelbſt unſchuldig, hat eine fehlerhafte Abſchrift von 
dem Manuſeript bekommen, und dieſelbe mit reichlichen neuen Fehlern ab⸗ 
drucken laſſen. — Die Fabel von dem Portugieſiſchen Kloſter wurde aus 
guten Gründen erfunden. Jetzt kommt es nun darauf an, die Original: 
Handſchrift ausfindig zu machen und einem tüchtigen Kritiker in 5 Hin 
zu liefern. Wolfenbüttel. F. K. von Strom beck. 


— 


(Paris.) Das hieſige Handelsgericht hat die Direktion des Thaa⸗ 
tre frangais verurtheilt, dem Herrn Viktor Hugo eine Entſchädi⸗ 
gung von 6000 Fr. zu zahlen, weil, einem zwiſchen den beiden Parteien 
abgeſchloſſenen Vergleich zuwider, die Direktion jenes Theaters die Dar: 
ſtellung und Wiederholung einiger Hugoſchen Stücke vernachläßigt hatte. 
— Das neue Luſtſpiel des Herrn Scribe „die Unabhängigen“ iſt im 
Theatre frangais ausgepfiffen worden. Das Publikum fand an der 
Hauptperſon des Stückes keinen Gefallen; es iſt nämlich ein Oppoſitions⸗ 
Deputirter, der beſtändig das Wort Unabhängigkeit im Munde führt, und 
nichtsdeſtoweniger bei allen Gelegenheiten als von anderen Leuten abhän⸗ 
gig erſcheint. 


*) Sanchuniathonis historiarum Phoeniciae libros novem graece versos 
a Philone Byblio, didit latinaquę versione donavit F. Wagenfeld. 
8. maj. Bremae, 1837. Sanchuniatho'ns Phoͤniziſche Geſchichte. Nach der 
Griechiſchen Bearbeitung des Philo von Byblos ins Deutſche überſetzt. Gr. 8. 
kübeck 1837. N 
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i Theater. 


Berichterſtatter, welche aus Liebe zur dramatiſchen Kunſt die Verpflich⸗ 
tung übernommen haben, von den neueſten theatraliſchen Exejgniſſen dem 
Publikum Mittheilungen zu machen, kommen gegenwärtig mit ihrem Büh⸗ 
nenwiſſen in große Noth und Verlegenheit. Kaum ſind die englischen 
Athleten vergeſſen, als eine drathtanzende Signora ſich keck auf die Bretter 
neben der Vorzeit geharniſchte Geiſter ſtelt. Die Productionen dieſer 
Signora Romanini ſtehen fo außer allem Zuſammenhange mit Bühnen⸗ 
Elementen, find fo pure ſeiltänzerlicher Natur, daß Referent, der nie Ge⸗ 
legenheit hatte, derartigen Studien theoretiſch oder gar praktiſch obzuliegen, 
ehrlich bekennen muß, hiervon nichts zu verſtehen. Doch verſpricht er, um 
ſich ähnliche Beſchämungen zu erſparen, das Verſaumte möglichſt nachzu⸗ 
holen, und hofft in kurzer Zeit in feinem Wiſſen ſo weit vorgeſchritten u 
ſein, um gediegene Abhandlungen über Murmelthierbändiger, Beſtienguäler, 
Sackhüpfer, Eiertänzer, Geſichterſchneider, Gliederverrenker, Feuerfreſſer u. 
dgl. ähnliche, die Bühne hoffentlich bald heimſuchende Kunſt⸗Phänomene lie⸗ 
fern zu können. Bis dahin ſchmückt er ſich mit fremden Federn und theilt 
den geneigten Leſern die ihm mündlich anvertraute Anſicht einer, mit der 
Tanzkunſt kundigen, jungen Dame über Signora Romanini mit. Die: 
ſelbe meinte: „die Drathkünſtlerin ſei im wahren Sinne des Worts Aug: 
überin der höheren Tanzkunſt, da fie ihre Pirouetten 6 Fuß über der Erde 
ſchlage, fie ſei übrigens nicht ohne Grazie und handhabe die Kaſtagnetten 
mit vieler Anmuth. Die Attitüde, in weſche die Signora nach jeder Ab⸗ 
theilung ihres Tanzes erſchöpft zurückſinke, habe ſie näher zu betrachten 
nicht für angemeflen gefunden.“ Das Publikum ſchlen während der Vor⸗ 
ſtellung auf ähnliche Weiſe zu urtheilen, doch machten ſich auch Enthu⸗ 
ſiasmus und Entzückungen hörbar Luft und es ſteht zu erwarten, daß die 
dankbare Mitwelt der Sylphide aörienne einen Altar neben Lawrence 
und Redisha bauen wird. Erwähnenswerth iſt der Umſtand, daß ein 
Debütant im Orcheſter den Drathtanz der Signora mit heroiſchen und 


kräftigen Paukenwirbeln ſchauerlich ſchön accompagnitte. — Als vor uns 


gefähr 15 Jahren der damals bei der hieſigen Bühne als Theaterdichter 
attachirte Herr von Holtei die ſchöne und graziöfe Seiltänzerin Four⸗ 
reaux auf das Theater bringen wollte, Außerte ſich ſowohl bei dem kunſt⸗ 
ſinnigen Theile des Publikums wie bei den gebildeteren Bühnen ⸗Mitglie⸗ 
dern eine ſo laute Indignation hierüber, daß derſelbe von dieſem Anſinnen 
abſtehen mußte. Tempi passati! intram. 


(Berichtigung.) In dem geſtrigen Muſik⸗Artikel muß es von 
Zeile 20 b. u. heißen: „Bedenkt man aber, daß ſich die Inſtitute hier 
ihre Solo⸗Sänger ſelbſt bilden müſſen und daß unſere großen Auf⸗ 
führungen ohne die perſönliche Theilnahme u, ſ. w.. / 


Logogryph. 


Ich bin nicht minder und nicht mehr, 


Und ſtehe Jedem gleich; 


Der Staat, in dem ich ſtets verkehr, 


Der iſt im Innern reich. — 


Hängſt du mir noch ein Zeichen an, 


Werd' ich berühmt und groß, 


Voll Leidenſchaft — und doch kein Mann: 


Und heg' in meinem Schooß 


Seit langer Zeit den Gährungsſtoff, 


Der Staaten wälzet um; 
Dabei bin ich voll Eitelkeit 


Und Stolz, drum nimmer ſtumm. — 
Ein Andres nun an deſſen Statt 


Macht mich zum armen Mann, 
Den man in ſeiner Heimath hat 
Gethan in ſtrengen Bann. 


Verachtet mehr noch als das Thier, 


Zähl' ich zur Menſchheit nicht, 
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25. — 26. Barometer 
Novbr. 3. 


8. | Inneres. | Äußeres. | feuchtes, 


a ir main | Wind. Gewölk. 


— — 1 — . — ER warn — 8. 11 


Abd. 9 u. 27, 9,94 4, 0 1, 0 1 0, 2 SSW. 9 iter 
Früh 6 u. 27, 9,62 3, 6 0. 6 0, O SO. 62 große Wolen 
Vorm. 9 ⸗[27, 959 4, 0 2, 1 1, 1 W. 2⸗% überzogen 
Mtig. 12 ⸗ 25 9,48 4, 60 7 2, 6 S. 30 Pi u 
Achm. 5 - 197” 30 f 1 4 f 2 885 07,» ä 
Minimum, 0, Maximum T 557 Temperatur.) 


26. — 27.] Barometer 
Novbr. 3. L. 


Abd. Ju. 27 789 
Früh 6 u. 27“ 5,48 
Vorm. gu. 27“ 486 
Mtg. 12 u. 27“ 3,88 
Nm. 8 u. 27“ 3 28 


Minimum +. 1, 0 


Und doch ſchrieb man zur Ehre mir 


Ein treffliches Gedicht. 


F. R. 


Nedakteur E. v. Vaerſt. 


inneres. | aͤußeres. | feuchtes. | Wind, | Gewölk. 
— —— 


4 2 T 2 4 J 2 0'850. i grauer Pimmel 
3 8 ＋ 2, T eis, 21 überwöllt 
3, 4 1. 9 + 1, 4 SW. 25% überzogen 
4,5 4 4 1 4 2, 3/09, 25° 4 801 
4, 4 4,5 3, 90S. 26° x Pi 


Maximum + 4, 3 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater- Nachricht. 
Vorſtellungen in der höhern Tanz⸗ 
Vorher: 
Heinrich des Fünften Jugendjahre. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


Donnerftag.: 
kunſt von Signora Romanini. 


Gewerbeverein. 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag 1. De⸗ 
zember, Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Freitag den 1. Dezember Abends 6 Uhr 
findet die Aufführung des grossen Oratoriums 


Paulus | 
Felix Mendelssohn-Bartholdy, 


gemäss der Bekanntmachung vom 15. Novb. 
in der mit Brettern belegten Aula Leopol- 
dina zum Besten der Cholera-Waisen statt. 

Billets à 20 Sgr. und Textbücher a 2 Sgr. 
sind in den Buch- und Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz, Leuckart, Weinhold, 
Aderholz und Schulz zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 


* 


(Verſpät et.) 
Unſere am 21. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen ergebenſt an: f 
Breslau, den 29. Nov. 1837. 
Carl Schnabel, Muſiklehrer. 
Maria Schnabel, geb. Kyanka. 


Todes ⸗ Anzeige. i 
Nach vierwöchentlicher ſchwerer Krankheit un 
namenloſen Leiden verſchied am Mervenfieber und 
Frühgeburt endlich ſanft zu Poſen am 25. d. M. 
die Gattin meines Sohnes, des Königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſors von Glan, Pauline 
geb. von Hocke. N 
Erſt vier Monate höchſt glücklich vermählt, iſt 
der Schmerz meines Sohnes, wie der meinige, 
unermeßlich. IE K 
Statt beſonderer Meldung widmet dieſe Trauer⸗ 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme den 
geehrten Verwandten, Freunden und Bekannten 
der Verblichenen für ſich und im Namen ſeines 
Sohnes: 
Breslau, den 29. Nov. 1837. 
- Der General: Major a. D. 
von 


Weihnachts⸗ Anzeige N 
der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Aulbrechtsſtraße Nr. 6. 

Zu ſehr herabgeſetzten Preiſen: 
Jugend⸗ und Kinderſchriften, Geſellſchafts? und 
Kinderſpiele, werthvolle Bücher aller Fächer der Liz 
teratur, in älteren und neueren Sprachen, von 
den beliebteſten Verfaſſern. Beſonders empfiehlt 
genannte Handlung als ſchön und preiswürdig aus 
ihrem Lager: die Geſammtausgaben nachſtehender 
Klaſſiker in eleganten Einbänden: Arloſt, Alſieri, 
Bulwer, Bürde, Cervantes, Chamiſſo, Cicero ed. 
Orellius, Claudius, Cooper, Eberhard, Gellert, 
Gleim, Göthe, Hauff, Haug, Herder, Houwald, 
Jacoby, Jean Paul, Kind, Klingemann, Körner, 
Leſſing, Livius ed. Drakenborch, Matthiſſon, Men⸗ 
zel, Milton, Müller, Müllner, Plato ed. Aft, 
Pölitz, Raumer, Rochlitz, Rotteck, Schiller (Pracht⸗ 


Glan. 


ber 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Stahel ſchen Buchhandlung] ſtatt aller Anpreiſung die Approbation des hoch⸗ 
in Würzburg find folgende Gebet⸗ und Erbauungs⸗ würdigſten biſchöfl. Vicariats Augsburg wörtlich 
bücher für Katholiken erſchienen und in allen gu⸗ hier anführen: 


ten Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

handlung Joſef Max u. Komp. zu haben: 

in zwölfter Original⸗Auflage ZI 
Schritte 


zur 
vollkommenen Liebe Gottes, 
durch die Vereinigung mit Jeſus, ſowohl 
in der heil. Meſſe als in der heil. Com⸗ 
munion; oder Meß⸗ und Communionbuch 
für fromme Katholiken. Mit biſchöfl. Ap⸗ 
prob. von Würzburg und Mainz. 20 Bo⸗ 
gen in gr. 12. Preiſe: Weiß Druckpapier 
mit 1 Kupfer 40 Kr. oder 10 Gr. Feines 
Velinpapier mit 4 Kupf. und geſtoch. Ti⸗ 
tel 1 Fl. 12 Kr. oder 16 Gr. In feinem 
gepreßten Saffian⸗Einband mit Goldſchnitt 
8 Fl. 9 Kr. oder 1 Thlr. 18 Gr. 

Die Vortrefflichkeit dieſes Gebetbuches iſt allge⸗ 
mein anerkannt. Sowohl für den gebildeteren, als 
auch für den Bürger: und Bauern» Stand bes 
ſtimmt, hat es ſich durch feine edle, einfache, Herz 
und Gemüth ergreifende Sprache einen ſolchen Bei⸗ 
fall erworben, daß binnen wenigen Jahren, ohnge⸗ 
achtet mehrerer Nachdrücke, in eilf Auflagen über 
40,000 Exemplare in allen Ländern deutſcher 
Zunge verbreitet wurden. Dieſe allgemeine Aner⸗ 
kennung, deren ſich wohl wenige Gebetbücher neue⸗ 
rer Zeit rühmen können, möchte die beſte Empfeh⸗ 
lung deſſelben ſein, und wir begnügen uns nur, 
jene Andachtſuchenden, welche ſolches noch nicht 
kennen, und beſonders die Herren Seelſorger und 
Volkslehrer darauf aufmerkſam zu machen. Es 
enthält nebſt ſechzehn verſchiedenen Meßgebeten alle 
nothwendigen häuslichen Andachten, Beicht⸗, Com⸗ 
munions, Veſper⸗, Heiligen⸗, Stations⸗ und Kran⸗ 
kengebete, und wird namentlich als Preiſebuch für 
die Schuljugend beiderlei Geſchlechtes von der ho⸗ 
hen Geiſtlichkeit ſehr empfohlen. 


Die Stimme Johannes. 
Ein Gebet⸗ und Belehrungsbuch zur Be: 
förderung der Andacht und wahren Her⸗ 
zensbeſſerung für katholiſche Chriſten. Von 
A. C. Bauer. 12 Bogen gr. 12. Auf 
weißem Druckpap. mit 1 Stahlſt. 45 Kr. 
oder 10 Gr. Auf feinem Velinpap. mit 1 
Stahlſt. und geſtoch. Titel 1 Fl. 12 Kr. 
oder 16 Gr. In elegant gepreßtem Saf⸗ 
fian-Ginband mit Goldſchnitt. 3 Fl. 9 Kr. 

oder 1 Rtlr. 18 Gr. ä 

Der Verfaſſer dieſes Gebetbuches hat ſich durch 
fein früheres „der betende katholiſche Chriſt“, wel: 
ches ſo eben in der dritten Auflage erſchien, einen 
ſo guten Ruf erworben, daß wir auf dieſe neue 


„Die Stimme Johannes, oder Gebet⸗ und Be⸗ | 
„lehrungsbuch zur Beförderung der Andacht und 


„wahren Herzensbeſſerung für katholiſche Chri⸗ 
„ſten ic. von A. C. Bauer iſt in einer ein⸗ 
„fachen, leicht verſtändlichen, edlen, reinen 
„Sprache, und im Sinne und Geiſte der ka⸗ 
„ tholiſchen Kirche abgefaßt; die Gebete find ein⸗ 
„dringlich, fließen aus einem frommen, ergrif⸗ 
„fenen Gemüthe, und können jedes Herz zur 
„Buße und Gottſeligkeit erregen, mächtig er⸗ 
„wecken und beleben. 

„Dieß iſt es, was uns veranlaßt, daſſelbe zur 
„Drucklegung zu approbiren, und den Gläubi⸗ 
„gen zum heilſamen zu empfehlen. 
„Augsburg ꝛc.“ 


Herr! bleib' bei uns, denn 
es will Abend werden. 
(Luc. 14.) 
Eine Sammlung des Beſten und Nützlich⸗ 
ſten aus den beſten und nützlichſten Schrif- 
ten über Tod und Ewigkeit. Zur Beruhi⸗ 
gung, zum Troſte und zur Aufmunterung 
für bejahrte, ängſtliche Menſchen, bei denen 
es beginnt, Abend zu werden, und die ſich 
vor dem Tode fürchten. Vom Verfaſſer 
der „Schritte zur vollkommenen Liebe Got⸗ 
tes.“ 6 Bändchen in gr. 8. Vierte ver⸗ 
beſſerte Auflage. Preis 2 Fl. 42 Kr. 
oder 1 Rtlr. 18 Gr. 

NB. Es werden zur Erleichterung der 
Anſchaffung für Unbemittelte auch ſtets 2 
Bändchen zuſammen für 54 Kr. oder 14 
Gr. abgegeben. . 5 

Dieſes Werk, voll Troſt und Ermunterung, iſt 
beſtimmt, dem Alter auf dem Pfade des Glau⸗ 
bens und der Hoffnung als Führer und Tröſter 
zu dienen, die Furcht vor dem Tode zu beſeitigen, 
und durch Hülfe der Kraft unſerer heiligen Reli⸗ 
gion die Seele zu ſtärken und zu ermuthigen, da⸗ 
mit fie ſich am Scheidewege freudig und geläutert 
aufſchwinge zum Chor der Engel. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſes Werkes iſt durch katholiſche und 
prot:ftantifche Zeitſchriften anerkannt, und das 
fleißige Leſen durch die Herren Seelforger dringend 
anempfohlen, auch liefert das ſchnelle Vergreifen 
dreier beträchtlicher Auflagen den ſicherſten Beweis, 
welchen Eingang das wahrhaft Gute und Nützliche 
in dieſen Zeiten der Oberflächlichkeit und Sitten⸗ 
verderbniß dennoch findet. 
reichen Inhalt des ganzen Buches hier aufzuzeich⸗ 
nen, würde der Raum nicht erlauben und den Le⸗ 
ſer ermüden. Es genügt demnach die Verſiche⸗ 
rung, daß dieſes Werk einzig in ſeiner Art, und 
erhaben über alle ähnlichen Erbauungsſchriſten das 
ſteht, und Jedermann wird ſich durch deſſen Ein⸗ 


Oder ＋ 3,2 


Oder ＋ 8, 2 


Den außerordentlich 


ausgabe), Schöll, Shakeſpeare, Smollet, Tieck, Thu⸗ Erſcheinung die beſondere Aufmerkſamkeit der ho⸗ 
cidides ed. Poppo, van der Velde, Voß, Walter hen katholiſchen Geiſtlichkeit, ſowie jedes, wahr⸗ 
Scott, Weisflog, Werner, Wieland ꝛc. ꝛc. hafte Erbauung Suchenden zu richten bitten, und 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 281 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 30. November 1837. 


(Fortſetzung.) 


ſicht von der Wahrheit des Geſagten überzeugen. 


ieſe neue Auflage iſt gleich den vortgen durch 
einen gelehrten Geiſtlichen geprüft und verbeſſert, 
und hat ſo den höchſtmöglichſten Grad von Voll⸗ 
kommenheit erreicht. Sie iſt mit großer ſchöner 
Schrift gedruckt, und der Preis im Verhältniß zur 
Stärke der Bogenzahl ſehr wohlfeil geſtellt. 


Ferner find daſelbſt erſchienen: 

„L. Goffin e 8 
chriſtkatholiſches Unterrichts und 

5 Erbauungsbuch 
für alle Sonn- und Feiertage des katholi⸗ 
ſchen Kirchenjahres. Neu vermehrt und ver 
beſſert von J. A. Diez, Domvicar zu 
Würzburg. Mit Approbation des hochw. 
biſchöfl. Ordinariats. 54 Bogen in gr. 8. 
mit 1 Kupfer. Preis 1 Fl. 12 Kr. 
oder 18 Gr. 

Ein Werk, welches ſeit länger als hundert Jah⸗ 
ten durch vielfache Auflagen in unzähligen Exem⸗ 
plaren als ein wahrhaft nützliches Handbuch faſt 
in jeder chriſtlichen Familie einheimſſch geworden 

t, bedarf keines Lobes, und wir begnügen uns 
nur, zu erwähnen, daß die zeitgemäße neue Ve⸗ 
arbejtung der Evangelien und Betrachtungen durch 

errn Domvicar Diez ein Vorzug iſt, der dieſe 
mit ſchöner, ſelbſt für ſchwache Augen ſehr les⸗ 
rer Schrift gedruckte Ausgabe vor andern aus⸗ 
zeichnet. Bei Abnahme von Partien iſt jede Hand⸗ 


luung in den Stand geſetzt, einen bedeutenden Ra: 


batt vom ohnehin ſehr billigen Ladenpreiſe zu ge⸗ 
währen. 5 


J. G. Saffenreuter's 
Predigten auf die Sonn⸗ 
und Feſttage 


des ganzen katholiſchen Kirchenjahrs. 

8. 2 Thle. Preis 4 Fl. oder 2 Ktlr. 
f 6 Gr. 

Der Verfaſſer dieſer Predigten, Religionslehrer 
am Königl. Gymnaſium zu Würzburg und Mit⸗ 
redakteur der allgemein geſchätzten Zeitſchrift „Re⸗ 
ligions- und Kirchenfreund“, genießt den Ruf ei: 
nes ausgezeichneten, durchaus originellen Kanzel⸗ 
redners. Der erſte Theil enthält die Sonntags⸗ 
predigten, der zweite die Feſttags⸗ und Faſtenpre⸗ 
digten. Jeder Theil wird auch einzeln zu 2 Fl. 
oder 1 Thlr. 3 Gr. abgegeben. 

In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau ift zu haben: 

Der allgemeine Hausarzt, 
oder Belehrung für Jedermann, wie er ſeine 
Geſundheit erhalten und in Krankheiten und 
Unfällen ſich benehmen ſoll, vom Medicinal⸗ 
Rathe 
Dr. €. G. Neumann. 
Gr. 8. 304 Seiten. geh. 1%, Rtlr. 

Ein Buch, welches den unzähligen Ricenſionen 

zufolge das beſte populäre mediciniſche ift. 


Abonnement für 1838. 
Die im Verlage des Unterzeichneten erſcheinende 


Zeitſchrift: 
8 n 
herausgegeben 


von 

Dr. Eduard Duller, 
hat ſich bei dem deutſchen Publikum einen 
ſo ausgebreiteten Credit erworben, daß ſie 
beim Beginnen ihres 5 

Vierten Jahrganges 
wohl keiner Aufzählung deſſen, was ſie bis⸗ 
her geleiſtet und der literariſchen Notabi⸗ 
litäten, welche für dieſelbe wirken, bedarf, 


E/ 


um die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten 


du feſſeln. 


Nur darauf glaubt man hinweiſen zu dürfen, 


gr. 


daß dem Phönix, ohne Erhöhung des bis⸗ 
herigen Preiſes, von nun an auch eine Gallerie 
von Original⸗Zeichnungen zu Werken unſrer größ⸗ 
ten jetzt lebenden deutſchen Dichter beigegeben wird. 
Mit 8 bis 10 Compoſitionen zu Friedrich Rük⸗ 
kerts „Nal und Damajanti“ wird dieſe Gal⸗ 
lerie eröffnet; in jedem Monat erſcheint wenigſtens 
ein ſolches Kunſtblatt. Die talentvollſten Künſt⸗ 
ler ſind bereits dafür gewonnen. 8 
Nummern vom November und Dezember dieſes 
Jahres ſind durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Kom p. zur Einſicht gratis zu erlangen. 
Vierteljähriges Abonnement zu 2 Rthlr. 20 Gr. 
wird bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern 
angenommen. 
Man erſucht um ſchleunige Einſendung ber 
Beſtellungen auf den neuen Jahrgang, damit die 
Ausführung derſelben in vollſtändigen Exemplaren 


möglich iſt. ; 
J. D. Sauerländer. 


Neue Vexlags⸗Bücher von Florian Kupfer⸗ 
berg in Mainz für 1837, welche in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben ſind: 

Conradi, (K.), 


Unſterblichkeit 


un 

ewiges Leben. 
Berſuch einer Entwickelung des Unſterblichkeitsbe⸗ 
griffs der menſchlichen Seele. 8. geh. 20 Sgr. 


Geiſt, (E., Dr. und Prof.), 


Griechiſche Ehreſtomathie 


mittleren Klaſſen der Gymnaſien, 
enthaltend Abſchnitte aus Kenophon, Herodot und 
Lucian. gr. 8. 25 Sgr. 


Jacobi (G. A.), 
Beſchreibung 
8 


€ 
gegenwärtigen Zuſtandes 


Europaͤiſt chen Feldartillerien 


48 Heft, enthaltend Beſchreibung des Materials 
und der Ausrüftung der Würtembergſchen Feld⸗ 
Artillerie. gr. 8. geh. Subſeript.⸗Preis 20 Sgr. 


Külb, (Dr. Ph. H.), 
Geſchichte 
d 


er 
Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
Eine für Jedermann verſtändliche kurze Darſtel⸗ 
lung der durch die neueſten Forſchungen gewonne⸗ 
nen Reſultate. Mit zwei lithographirten Blät⸗ 
tern, das Gutenbergs-Monument und die beiden 
Basreliefs darſtellend. gr. 8. geh. 13%, Sgr. 


Stamm, (H. G.), 
Der Schullehrer 


in 
ſeiner Vollkommenheit, 
oder Anleitung zur Fortbildung der Schullehrer im 
Amte und Berufsleben, nebſt Aufgaben und Win⸗ 
ken für Lehrervereine zu einer allſeitigen Vervoll⸗ 
kommnung im Schullehrerſtande. 2 Bändchen 8. 
1 Thlr. 7 ½ Sgr. 


EEE FETTE HH LTE EEE. 
Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30: 
Der 5te Band von Bornemanns Pr. Civiltecht. 
1837, noch neu f. 2 Rthlr. Becker, Rath⸗ 
geber gegen Gicht und Rheumatismus 7 Sgr. 


= Bulwers Werke, 


30 Bde., ſaͤmmtlich noch völlig neu, 1837, f. 3 Rtle. 


Zu vermiethen 
und Termin Oſtern 1838 zu beziehen iſt Karls: 


ſtraße Nr. 15 der zweite Stock, beſtehend aus ch 
Das eine Partie alter noch brauchbarer Fenſter 


6 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß. 
Nähere hierüber beim Eigenthümer daſelbſt, 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der verehelichten Hubrich, 
Beate geborne Haupt, wird hierdurch deren Ehe⸗ 
mann, der Knecht David Hubrich, welcher vor 
10 und ½ Jahren von dem Dorfe Eichgrund 
bei Wartenberg weggegangen, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, öffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf f 
den 2ten März 1838, Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Bogatſch II., auf der Gerichts-Kanzlei zu 
Eichgrund zur Beantwortung der, von ſeiner Ehe⸗ 
frau wider ihn angebrachten Eheſcheidungs- Klage 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls 
derſelbe in contumaciam für einen böslichen Ver⸗ 
laſſer erklärt und die bisher beſtandene Ehe ge⸗ 
trennt werden wird. b 

Namslau, den 10. November 1837. 

Das Gerichtsamt für Eichgrund. 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden die pro Weihnachten 1837 fäl- 
ligen Pfandbriefszinſen den 21., 22., 23. und 
27. Dezbr. d. J. eingenommen und den 27., 28., 
29. und 30ſten ejd. ausgezahlt. 

Wer mehr als 2 Pfandbriefe zur Zinſener⸗ 
hebung präfentirt, muß zugleich eine Conſignation 
derſelben mit übergeben. 

Den 12. Dezbr. d. J. und den 3. Januar 
k. J. werden die Depoſitalgeſchäfte betrieben. 

Der 2. Januar k. J. bleibt einem beſondern 


Kaſſengeſchäft vorbehalten. 


Jauer den 3. Novbr. 1837. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mutius. 


Auktion. 

Am 1. Deebr. Nachm. 2 Uhr fol in Nr. 6 
der Hirſchgaſſe v. d. Sandthore, der Nachlaß der 
Kunſtgärtner Deck, beſtehend in Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausgeräth, 73. Frühbeetfenſtern, 100 


Strohdecken und 33 Myrthenbäumen öffentlich an 


den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 27. November 1837. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. N 
Am 1. Dezbr. o. Vormitt. 10 Uhr ſollen im 
Oberlandesgerichts-Gebäude 
ire d 
kaſſirte Oberlandesgerichts⸗Akten öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Darunter befin⸗ 
den ſich jedoch 6 Ctr., welche zum Einſtampfen 
beſtimmt ſind, und daher nur Papierfabrikanten 
deren Ankauf geſtattet iſt. 
Breslau, den 19. November 1837. — 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Aue t is 

Am 5. Dezbr. o. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auf: 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, die zum Nach⸗ 
laſſe der Frau Landräthin von Thein gehörigen 
Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 26. November 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— — ä́—— —— — —-—¼— 
Bücher ⸗ Auktion. 

Am 6. Dezbr. . Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die von dem 
Wundarzt und Vaceine⸗Inſtituts⸗Vorſteher Diet: 
rich nachgelaſſenen Bücher und chiturgiſchen und 
geburtshülflichen Inſtrumente öffentlich verſteigert 
werden. Das Verzeſchniß iſt in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Mar u. Comp. und Herrn 
Hirt zu haben. Breslau, den 29. Nov. 1837. 
0 f Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Elbinger Niederungs⸗Erbſen empfing und offe⸗ 
rirt: E. L. Mindel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. N. 9. 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen, iſt Hinterhäufer 
Nr. 6 ein zu einer Feuerwerkſtatt, Garkü⸗ 
e u. ſ. w. geeignetes Lokal, auch iſt daſelbſt 


billig zu verkaufen. 


Leder⸗Verkauf. 
Von meinem eigenen Schlacht⸗Vieh beſitze ich 
100 Stück ſchwere Rind⸗ und 300 Stück 

ſchwere. Schöpſen⸗Leder, 
die zwei Jahre vorräthig liegen, daher ganz aus⸗ 
getrocknet find. Die letzteren find vom beſten 
hochverebelten Vieh der Königl. Nlederländiſchen 
Herrſchaft Heinrichau. Kaufluſtige können ſich 
daher zu jeder Zeit bei mir melden und die möge 
lichſt billigen Preiſe für dieſes vorzäglich gute 

Produkt erwarten. 

Neiſſe, den 18. Nobember 1837. 

Der bürgerliche Fleiſchermeiſter 
Aken old. 


Neue Meldungen zu meinem Tanz = linterrichte 
veranlaſſen mich, den Aten k. M. einen neuen 
Cyklus zu eröffnen. 

Förſter, akad. Tanzlehrer, im alten Rathh. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen Reuſche Str. Nr. 527 beim Lohn⸗ 
kutſcher Krie bel. x 


Ein Paar elegante, 1 
engliſirte Wagenpferde, beide = 

alk vollkommen geritten und gut disk 
1 werden zum billigen Verkauf nachge⸗ 
wieſen: im Comptoir, Neumarkt Nr. 38. 


Die Niederlage von E. L. Min del, Eiſen⸗ 


bude Ring Nr. 268, gradeüber von Herren Jäſchke 
und Kiepert, empfiehlt von heute ab ganz friſche 


marinirte Heeringe, in Krauſen zu 6 St. für 6 Sgr. 


Auf unſer Lager der. neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten 


Galanterie⸗, Porzelan⸗, 


Glas ⸗, 
lakirten und Kurz⸗Waaren 
machen hiermit aufmerkſam: 
Meyer & Komp., 
Galanteriee Waaren⸗, Meubles⸗ und Spie⸗ 
gel⸗Handlung, Ring 18, 1ſte Etage. 


Neue holländ. Vollheeringe, 
neuen holländ. Käſe, 
neue brabaut. Sardellen, 
neue mar. Elbing. Bricken, 
empfiehlt in ſchönſter Qualität billigſt: 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Sehr ſchöne feine Militär⸗Tuche ſind, 
um damit zu räumen, zu auffallend bil⸗ 


ligen Preiſen zu verkaufen in der Tuch⸗ 


W 
Ohblauer Straße im blauen Hirſch. 


Der Ausverkauf 


von zurückgeſetzten Galanterie⸗, Porzelan, Glas-, 
lakirten und Kurz⸗ 1 zu dußerſt billigen Prei⸗ 
ſen wird fortgefißt d ei 
Meyer & Komp., 
Ring 18, 1fte Etage. 
Oxales esculenta, 
oder eß barer Klee, ein ſehr feines wohlſchmecken⸗ 
des rülbenartiges Wurzelgewächs, welches als zar⸗ 


5 . verfpeifet wird, bietet das Pfund far 


Fedrich Guſtav Pohl 9 Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 
Ai Sbmiedebrüde Nr. 172. 
Aechte Rohan ⸗ Kartoffeln, 
pr. Pfd. 2 ½ Sgr. und 
ächte Peruvianiſche Kartoffeln, 
pr. Pfd. 1½ Sgr. 
auf meiner Saamen Aingllangung zu Kochern 
geerndtet, 


offerirt zur * . 


Friedrich Guſtan Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 
Das feinſte Kartoffel⸗Mehl 


= wieder und verkauft den Eik. 5 Nee, 


das Pfund 1½ Sgr.: 
Friedrich Guſtav Pohl in Beestan, 
Schmiedebrücke As . 


— 1994 
Ein blauen Regenschirm 


ist von einer Herrschaft in meinem Gewölbe 
gestern stehen gelassen worden, worüber, 
wenn sich der Eigenthümer, über sein Ei- 
genthum genügend ausweist, denselben ge- 
een Erstattung der Insertionsgebühren au- 
rück erhält. 


wen 


v. Schwellengrebel, 
Kupferschmiede-Strasse Nro, 8 im 
Zobtenberge. 


Ersten Transport bester 


weisser Hausseife 


empfing in 4, ½ und ½ Pfd. Riegeln in 
Originat-Kisten circa 1½ Cin., den Cin. 
14 Ril,, das Pfd. 4 Sgr. ofleriret: 


.F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr Nr. 16, gold. Leuchter. 
Zur ur, Beachtung. 
Eine Phdddte Engliſch⸗Leinen-Maſchienengarn 
von beſter Qualität lagert zum Verkauf Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Frische 
Gebirgs- Kern- Butter 


in Gedinden zu 6 u. 12 Quart, 
welche ſo ſchön iſt, daß ſie der beſten Tiſchbutter 
gleicht, erhielt und offerirt zu dem nur möglichſt 


billigſten Preiſe: 
' die Handlung des 


J. v. Schwellengrebel, 
dankee ee Nr. 8 im Zob⸗ 
nberge. 

Aus der nde Fabrik von —— 
J. A. Karuth & Komp. ver⸗ 
kauft gebleichte Palmöl⸗Soda⸗ 
Seife in Stegen den Centner zu 
135 Rtlr., das Pfd. 4 Sgr.; beſte 
ausgetrocknete Waſch⸗ Seife den 
Etr, 152 Rtlr., d. Pfd. 42 S Bi 
und feinen weißen Schellack 
Pfd. zu 32 Sgr., in Parthieen 
billiger: 

Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Für 3˙½ Sgr. 


verkaufe ich Züchen⸗, 96888 und Kleider⸗ 
Leinewand, fo. wie fir 
u ch s, 


5 Sgr. bunte Tücher. 
Carl 

am Eiſenkram Nr. 27. 

Sehr 2 1 


* © 


von vorzüglicher Güte 5 1 Geſchmack, er⸗ 
hielt und verkauft ſolchen, 
à 2 Sgr. pr. Pfd., im telt billiger, 
die Waaren⸗Handlung am 


Fiſchmarkt Nr. 1. 


Gegen 2000 Pfd. 
echte Peruaniſche Vieh⸗ oder Futter: 
Kartoffeln, 
à 1½ Sgr., und 1500 Pfd. 
echte Rohan ⸗ Kartoffeln, 
A 27 Sgr., ſind noch abzulaſſen bei 
Julius Monhaupt, 
Saamen-Handlung, n Nr. 45, 


Für 3 Subergroſchen ,,, chen 


verkauft fortwährend das Pfund des allerbeſten 


f „ Rüböls, welches im Brennen eine ſehr 
0 


und reine Flamme macht, bei Abnahme in 
Fäſſern und Cutnern Mean billiger; 


om h dige Sondthor. 


.,_— 177 
6 Achten Malz⸗Syrup für Huſten⸗ und 

empfiehlt: 
2. Mindel, Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9. 


S 


Friedrichsdor r 
‚Poln. Couxant 
‚Wiener Einl.-Scheine 
Zins- 
Eifeeten - Course. Tus. 


staats-Schuld-Scheine ＋ \ 
‚Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 


Disconto 


Schuberth 


tn N e 
* — ep, 


ve 


Stahlfedern 


Masse in höch- 


während in allen 


Sorten von 2 Sgr. bis 1½ Rthir. das Duzend 


zu ehe bei F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Fin Nr. 52. . 


Die Kunſthandlun von 
5 Ohlauer und Biſchofſtraßen⸗ Ecke, * 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Feſte eine bedeutende Auswahl eingerahmter 4 
Bilder zu beſonders billigen Preiſen. 


eee i 


Neue matinitte Heringe in Kaufen zu6 St. 


für 6 Sgr. 


„ Neueſte Brab. Sardellen in Krauſen à 1 Pfd. 4 


6% Sgr. 
FF Neue Elb. Briden a Stück 1 Sgr. 
2 Neuſten Holländiſchen Käſe. 
2 Schönen Rum, die Origin. Flaſche 8 Sge. 
empfiehlt: E. L. Mindel, Frledr⸗Wilh.⸗Str. 9. 


Zu verkaufen 
ſind für Rechnung eines auswärtigen Hauſes zu 
billigen Preiſen eine Anzahl von einigen hundert 
Bouteillen Champagner, ſowohl im Ganzen als 
auch in geringeren Quantitäten. 


des Hauſes. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. November. Weiße Adler: HH. Gulsb. v. 
Heydebrand aus Naſſadel, v. Sihler aus Belmsdorf, v. 
Lipinski a. Jentſchdorf u. v. Lipinski a. Gutwohne. Hr. 
Kfm. Friedlaͤnder a. Beuthen O/S. Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Fuchs aus Oppeln. — Blaue Hir ſch: Frau 
Rittmſtr. v. Teichmann a. Wartenberg. — Deutſche 
5 11 be. Poſt⸗Sekr. Ancion aus Berlin. Hr. Lieut, 

Boͤnigk aus Krotoſchin. — Hotel de Sileſie: Hr. 
bene Graf v. Frankenberg a. Warthau. Hr. Major 

Wulffen aus N — er gold. AR Br: 


8 Geheimen Juſtizra 
Ehrlich a. e ten RAT Slap d. es RER . 


Das Nähere 
hierüber Karlsſtraße Nr. 15, beim Eigenthümer 


, & Niemeyer. 
neu erfundener 


As ster Vollkom- 
menheit sind fort- 


HH. Kaufl. Kreller a, Nürnberg, Hoffmann a. Elberfeld 


u. Wagner a. Leipzig. Hr. Coloriſt Meyer a. Moskau. 


Gold. Schwerdt: Hr. Juſtizrath Schaubert a. Goſſen⸗ 


dorf. 
Elberfeld. — Gold. 
Potocki a. Warſchau. 


Gans: Hr. Staatstath Graf von 
Hr. Guteb. Baron v. Czettrit a. 


Kolbnitz. Hr. Kaufm. Pniover aus Oppeln. — Gold. 


Krone: Hr. Gutsb. Börner a, Pogarth. 


WECH SETI ND  GELD-COURSE,. 


Breslau. vom 29. Ne November 1887. 


Wechsel- Course. ala. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco a Vista 


D 2 W. 
Dit r FR 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 38 Mon. 


Paris für 800 Fx. 2 Mon, 
Leipzig in W. Zahl. & Vista 
Dito „Messe 

Boo 2 Mon. 
A a Vista 
. 2 Mon. 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon, 


Augsburg 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Duesten 
Kaiserl. Ducaten n 


Breslauer Stadt-Ohligat. 4 a 


Dito Gerechtigkeit dito 4½ | 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 
Schles.Pfndbr.v.KOOOR.| 4 
dito dito 500-|4 
dito Ltr. B. 1000-4 
dito dito 500 — 
en ER 


Ar * eg für die Beer Beitung in Verbindu 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sor. 


Thaler Sgr. 


Die Chronik allein Yen 20 Sgr. 
Cyronit kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die ERBEN € Chrogik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindu 
Schleich Sheen (neluszwe Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Ehronit allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Be 
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HH. Kfl. Knobloch a. Landeshut und Stark aus 


